
Osten her. Die we:dlichen 
Joche sind dIs zweigeschos­
sige Vorhdlle behdndelt, und 
ZWdr so, ddß dds Unterge­
schoß in Arkaden ndch dußen 
sich öffnet mit gekuppelten 
Fenstern, wie sie spätromd­
nische Kreuzgänge dufweisen, 
nur ddß dUch hier der Spitz­
bogen mit der Kreisöffnung 
über der Mittelsäule duf 
gotische Fensterbildung mit 
Mdsswerkfüllung hinweist. 
Die Mittelsäule ist von der­
selben Krdft und Derbheit, 
wie die Strebesäulen der 
Seitenschiffe. 

Die Oberwdnd ist ndch 
dem ersten östlichen Joch 
völlig durchgegliedert. jd 
gotisch dufgelöst. ZWdr nicht 
durch Strebepfeiler oder Bö­
gen. sondern j:lurch Fenster 
und ununterbrochen fortldu­
fende Ni~chen, die alle eine 
frühgotische Stäbchenprofi­
lierung besitzen und mit 
spitzbogigem Abschluß sich 
steil aufrichten. Anstelle des 
Rundbogenfrieses tritt an der 
Nordseite ein mit wulstigen 
Profilen kräftig gegliederter 
Felderfries ein . Ungewöhn­
lich aber ist diese Blend­
arkdtur am Obergaden selbst 
für gotische Bauten. 

Abb. 6. Lehnin, Klmterkirche, nördliche Schiffswdnd von S.W. 

: Die Wert-Fassade (Abb. 21) schließt sich diesem wandauflösenden System von Blenden 
und den reich mit Stäben versehenen Fenstern unmittelbdr dn. Daß sie diese Durchbrechung 
so in horizontalen Stockwerken durchführt, mutet noch altertümlich an, während die schlichte 
Ausbildung der Gesdmtfdssdde ohne Türme, mit Heraushebung der Mittelschiffsfront durch 
zwei breite Strebepfeiler zunächst auf Cisterziemer Art geschoben wird. Merkwürdig bleibt 
nur die Behandlung dieser Strebepfeiler mit fensterdrtigen Wandblenden, als ob es sich doch 
um Türme ha~dele. Der obere, in der Art der frühgotischen Rippen im lnnern profilierte 
Rundbogenfries entspricht dem den Felderfries auf der Südseite ersetzenden oberen Abschluß. 
Hier an der Fassade beruht er auf freier Kombindtion des Restdurators. Merkwürdig ist, wie 
die SeitenschiffsfdSsdden dn der Gliederung der Westfront nicht teilnehmen. 

Hier sind also Probleme. Zeichen wechselnder Baugesinnung, Eigentümlichkeiten, deren 
Wesen und erklärende Beziehungen nur durch eine genaue Andlyse der einzelnen Bduteile, 
Schritt für Schritt erfaßt werden können. 
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